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Wieder einmal sieht die deutsche Heeresleitung
sich genötigt, gegenüber der französischen Republik
zu dem Mittel der Vergeltung zu greifen , nachdem
alle Bemühungen, sie von schnöden Vergewalti¬
gungen deutscher Kriegs - und Zivilgefangenen ab¬
zubringen, vergeblich geblieben sind . Amtlich wird
uns darüber folgendes mitgeteilt :

Schon im November v . I . hat die deutsche
Regierung die Forderung gestellt , daß die deutschen
Kriegs- und Zivilgefangenen ans Afrika an kli¬
matisch einwandfreie Orte geschickt werden sollten .
Diese Forderung ist durch die amerikanische und
auch durch die spanische Botschaft verschiedentlich
wiederholt worden.

Die französische Regierung hat es für nötig
gefunden, darauf nur zu antworten , daß die
Deutschen in Dahomay an gesunden Orten lebten
— was nicht zutrifft — und daß nur diejenigen
nach Frankreich zu senden wären, deren Gesund¬
heit einen längeren Aufenthalt in Afrika nicht
gestattete.

Frankreich hat also diese Forderung nicht er¬
füllt.

Zurzeit befinden sich annähernd 400 deutsche
Kriegs - und Zivilgefangene in Dahomay , teils
aus Kamerun , teils aus Togo, und mehrere Tau¬
sende von Kriegs- und Zivilgefangenen in Marokko
und Tunis und den anderen französischen Be¬
sitzungen .

Uebereinstimmende sichere Nachrichten besagen ,
daß unsere Deutschen dort, an den verschiedensten
Plätzen verteilt, und besonders in Dahomay , ge¬
radezu schmachvoll behandelt werden. Zum
größten Teil müssen sie in glühender Son¬
nenhitze schwere körperliche Arbeiten ver¬
richten (Wegearbeiten , Steineklopfen usw .)

In Dahomay ist ihre Bekleidung völlig unzu¬
reichend . Sie durften nichts aus Kamerun oder
Togo milnehmen ; in den leichten Sachen wurden
sie im Herbst 19t4 nach Dahomay gebracht .
»Abgerissen " , mit leichten Kopfbedeckungen , ver¬
richten sie ihre Arbeit .

Sie werden fast nie in Europäerwohnungen
gebracht , sondern leben in selbsterbauten Lehm¬
oder Strohhüten, ohne Moskitonetze, auf Stroh¬
matten , ja auf nackten Fußboden . Zum Teil
zimmerten sie sich ihre Betten selbst . Sie müssen
selbst kochen , eine Bedienung wird ihnen zum Teil
versagt. Die Bewachung geschieht in entwürdigen¬
der Weise durch Schwarze , die den Weißen ihre
Macht zeigen . Die französische Zeitschrift Minoir
hatte sogar die Stirn , dies in einem Bilde zu
bringen, das von einem höhnischen Kommentar
begleitet war .

Es fehlt an den nötigen Medizinen, wie Chi¬
nin usw ., und an ärztlicher Hilfe . Ein franzö¬
sischer Arzt sagte : „ Die Männer sollen leiden.

"
Das Klima in Dahomey ist eines der mör¬

derischsten der ganzen Westküste Afrikas ; nicht nur
deutsche sondern auch französische Fachleute haben
sich in diesem Sinne geäußert . Gelbes Fieber ,
Schwarzwasserfieber, Malaria sind an der Tages¬
ordnung . Man kann sich nur mit Hilfe von Mos¬
kitonetzen gegen die Insekten schützen . Wenn es
auch Orte geben mag, die für den Europäer
einigermaßen bewohnbar sind , so ist das Klima
im allgemeinen eines der ungesündesten .

Nicht besser ergeht es unseren Kriegsgefangenen
in Nordafrika . Mit dem fortschreitenden Sommer
erhöhen sich dort die Tagestemperaturen auf 50
und 60 Grad Celsius. Ohne Tropenhelme müssen
unsere braven Soldaten in dieser Gluthitze schwerste
Arbeiten verrichten. Das einzige, was die fran¬
zösische Regierung bis jetzt zugestanden hat, ist
eine Verlängerung der Mittagspause von 11 bis
3 Uhr. Nach übereinstimmenden Urteilen von
Fachmännern ist es für Europäer und noch dazu
solche , die des Klimas ungewöhnt sind, ohne Ge¬
sundheitsschädigung unmöglich , diese Arbeiten aus¬
zuführen.

Noch schlimmer erscheint es , daß die Franzosen
auch Verwundete und Kranke nach Afrika gebracht
haben und ohne Erbarmen zur Arbeit zwingen.

Die Ernührung ist auch hier durchaus unzu¬
reichend . Die Pakete aus der Heimat kommen in
den meisten Fällen beraubt oder gar nicht an ;
auch die Geldsendungen gehen sehr unregelmäßig
ein . Die Strafen sind außerordentlich grausam.

eine Tatsache, die aus der Fremdenlegion schon
längst bekannt ist . Vielfach haben Kriegsgefangene
aus Verzweiflung über ihre Lage den Lockungen
zum Eintritt in die Fremdenlegion nachgegeben ,
wo sie es natürlich auch nicht besser haben .

Aus einer großen Anzahl von Briefen hört
man übereinstimmend die erschütternden Klagen
über die Leiden unserer gefangenen Krieger in
Afrika heraus . Hierbei ist zu bedenken , daß all«
Postsachen der Prüfung durch die Zensur unter¬
liegen und die Leute nicht das schreiben können ,
was sie wollen. Aber durch die eidlichen Aus¬
sagen zurückgetehrter Frauen und Missionare und
in durchgeschmuggelten Nachrichten zeigt sich stets
dasselbe traurige Bild.

Unsere Heeresverwaltung hat sich gezwungen
gesehen, da alle Verhandlungen erfolglos blieben,
nunmehr zu Taten , d . h . zu energischen Gegenmaß¬
regeln, zu schreiten . Das mörderische Klima von
Dahomey steht uns nicht zur Verfügung , auch auf
dem Wege der Erniedrigung der weißen Raffe
durch die Aufsicht von Schwarzen vermag Deutsch¬
land dem Kulturstaat Frankreich nicht zu folgen .

Aber man wird kriegsgefangeneFran -
zosen in ungefähr gleicher Anzahl , wie unsere
Kriegs - und Zivilgefangenen in Afrika, aus den
schönste» Gefangenenlagern , wo sie alle Annehm¬
lichkeiten und alle Fürsorge seitens der Lager-
kommandanturen genießen, zu Arbeiten in
die Moorkulturen überführen . Die
Auswahl der Gefangenen wird ohnejedeRück -
sicht auf sozialeStellungundBeruf
geschehen, genau so , wie es Frankreich mit unseren
Kriegsgefangenen in Afrika macht.

Wir wollen dadurch erreichen , was der Appell
an die Menschlichkeit Frankreichs und langmütigste
Verhandlungen bisher nicht errreicht haben.

Wir wissen aus zahlreichen Zuschriften aus
unserem Leserkreise , daß die hier gegebene Schil¬
derung der Leiden deutscher Kriegsgefangener in
Afrika in jedem Punkte den Tatsachen entspricht.
Der Ruf nach Vergeltung war schon lange erhoben
worden , die deutsche Gewissenhaftigkeit aber ver¬
langte, daß erst der Versuch gemacht würde, im
Wege der Verständigung oder der Einwirkung
dritter Stellen die französische Regierung zur Um¬

NttelMkGesthüiWt iinlmrEkM.
Es darf noch nicht öffentlich über die Be¬

dingungen des Friedensschlusses geredet werden ;
aber es ist natürlich, daß die Wünsche und Er¬
wartungen , welche sich an den Frieden knüpfen ,
sich unbewußt und ungewollt überall äußern . Das
>st ja auch durchaus wünschenswert, denn eine nach
außen schädlich wirkende Polemik kann daraufhin
wcht entstehen, und auf jeden Fall werden die
Ansichten doch geklärt.

Auch die häufig auftretenden unbegründeten
Gerüchte über bevorstehenden Friedensschluß mit
der einen oder anderen Macht gehören hierher.
^>e entstehen aus Sympathien für den einen oder
°en anderen Gegner, mit dem man späterhin hofft ,
desser auskommen zu können . Die Sympathien
lur ein anderes Volk pflegen sich zu entwickeln,"enn man eine Verwandschaft mit ihm annimmt ,

schätzt

"^ "" seine staatlichen Einrichtungen

. Haben diese Sympathien schon in Friedens -
Men ihre Bedenken , so sind sie hochgefährlich im
^ueg, und es ist deshalb wohl nicht unangebracht,
wenn man sich ihre Bedeutung einmal klar macht .

der auf angeblicher Rassengemeinschaft
Uhenden Sympathie hört man augenblicklich wenig,
ch sie England zugute kommen würde , das durch

^ Politik doch einen zu energischen Haß erzeugt
über die Sympathie, welche auf hochgeschätzten

staatlichen Einrichtungen der anderen Völker ruht ,
ist scheinbar rationeller und wirkt deshalb immer.
Konservative Männer denken, mit Rußland kann
man sich schließlich immer verständigen, aber Eng¬
land und Frankreich sind gefährlich ; und liberal
gesinnte glauben, daß man mit Frankreich oder
namentlich England doch leicht zu einer Einigung
kommen müsse, aber der Zarismus müsse nieder¬
geschlagen werden.

Diese » Ansichten liegt eine Ueberschätzung der
politischen Formen zugrunde, welche zum großen
Teil aus den innerpolitischen Kämpfen entstanden
ist . Diese Kämpfe sind ja gewiß notwendig ; aber
die inneren Gegensätze sind nur an zweiter Stelle
wichtig ; die Gemeinschaft des Volkes ist wichtiger.
Das sieht bei uns jeder ein mit Ausnahme einiger
sich jetzt absplitternder Doktrinäre der Sozial¬
demokratie, die wie alle Doktrinäre eben das Unter¬
scheidungsvermögen für die verschiedenen Grade
der Wichtigkeit

'
der Erscheinungen nicht haben ;

und nach dieser Einsicht wird auch gehandelt. Aber
im Gefühlsmäßigen bleibt natürlich doch immer
die Ueberschätzung der politischen Formen , weil
man ja lange Jahre sich immer nur der Gegner¬
schaft bewußt war und nicht der selbstverständlichen
Gemeinschaft; und wo dann die Kontrolle der
Einsicht fehlt , wie in dem scheinbar unverfänglichen
Gedanken über einen Separatfrieden, da kommt
sie wieder hervor.

So ist es denn wohl gut, wenn man sich ein¬

mal klarmacht : Was bedeuten eigentlich im be¬
stimmten Fall, also für die Feindschaft gegen uns,
die staatlichen Formen ?

Wenn man sagt , daß jede Nation für ihr
Handeln nur bestimmt wird durch ihre Interessen
und durch nichts anderes , so sagt man gewiß etwas
Richtiges. Man muß nur bedenken , daß eine jede
Nation ihre Interessen selber bestimmt ; daß nur
ein Teil ihrer Interessen allgemein menschlich ist,
ein anderer Teil aber national; und daß man,
um diesen zweiten einzusehen , immer nur das Volk
selber fragen muß ; es ist aber sehr schwer , seine
Antwort zu verstehen.

Etwa : wenn man die Karte studiert, so wird
man finden, daß Rußland keinen genügenden Aus¬
gang zum Meer hat . Jedes Volk, welches auf
dem Boden des jetzigen Rußland lebt, wird , von
einer gewissen Stufe der Zivilisation an, notwendig
nach einem solchen Ausgang streben müssen ; wenn
die vorhandenen Ausgänge durch solche Nationen
besetzt sind , daß ihre staatliche Existenz gefährdet
wird durch dieses Bestreben, so wird das auf dem
russischen Boden lebende Volk immer der Todfeind
dieser Nationen sein müssen , mag das Volk nun
slawisch oder tatarisch sein, mag es sich absolutistisch
oder republikanisch organisieren . Zwei Ausgänge
waren früher möglich ; wenn jenes Volk mächtig
genug ist, um sein Interesse vollständig durchzu¬
setzen , wird es nicht eher ruhen, bis es einerseits
Hamburg hat , andererseits Konstantinopel und die



kehr zu bewegen . Darüber ist zwar kostbare Zeit
verloren gegangen , und wir stehen bereits mitten

im Hochsommer , der gewiß die unsäglichen Leiden

unserer gefangenen Brüder noch gesteigert hat .

Aber nun ist auch die Zeit zum Handeln
gekommen , und es versteht sich von selbst, daß
unsere Heeresverwaltung , nachdem ihre Geduld

erschöpft und der Appell an die Menschlichkeit bei
den Franzosen fruchtlos geblieben ist, die hier an¬

gekündigten Maßnahmen mit der gleichen Rück¬

sichtslosigkeit durchführen wird , die von Frankreich
unseren Landsleuten gegenüber betätigt wird .
Wir werden die nach den Oedländereien bestimmten
Gefangenen zwar nicht unter die Aufsicht von
Schwarzen stellen , obwohl es uns an diesem
Menschenmaterial auch nicht fehlt , weil wir dir
Würde der weißen Rasse nicht preisgeben wollen .
Aber von den Annehmlichkeiten des Gefangenen¬
lagers in Ohrdruf z . B ., wo den Insassen allerlei

Bequemlichkeiten eingeräumt , Spiele , Auffüh¬
rungen usw . gestattet sind , wird aus den Arbeits¬
stellen der zu kultivierenden Moore allerdings keine
Rede sein, auch kühle Baracken werden die Herren
Franzosen dort vergebens suchen, sondern mit Zelten
vorlieb nehmen und im übrigen von früh bis spät
fleißig arbeiten müssen , wie es von unseren Brüdern
in Afrika auch verlangt wird . Wir sind überzeugt ,
daß sie dann immer noch über ihre veränderte
Lage kaum zu klagen haben werden . Sollten sie
aber ihr neues Los doch als eine Verschlechterung
empfinden , so brauchen sie ihre Beschwerden nur
durch Vermittlung des spanischen Botschafters an
ihre Regierung nach Paris gelangen zu lassen .
Vielleicht daß diese dann den Sinn für Meusch -

lichkeit wiederfindel , von dem in ihren wortreichen
Kundgebungen so viel die Rede ist, ohne daß er

sich leider in ihren Handlungen , soweit Deutschland
in Frage kommt , entdecken läßt . Auch die englische
Regierung mußte ja erst im Wege der Vergeltung
dazu gezwungen werden , von gewissen Behandlungs¬
methoden gegenüber unseren gefangenen U - Boots -

Offizieren und - Mannschaften Abstand zu nehmen .
Jedenfalls weiß das deutsche Volk seiner Heeres¬
leitung Dank dafür , daß sie alles tut , was zu einer
Erleichterung des Schicksals unserer in Afrika
schmachtenden Landsleute führen kann . Den Erfolg
müssen wir abwarten .

Auszügen aus Berichten und Briefen über die
Lage der Gefangenen in Dahomey und Nord
afrika , die uns vorliegen , geben erschütternde Ein¬
zelheiten aus diesen Leidensschicksalen . Wir fügen
nur Briefstellen eines Missionars an , der sehr ge¬
schickt den Zustand in Dahomey durch Anziehen
der Bibel zu schildern weiß , indem er sich auf
die Klagelieder Jeremiä bezieht und die Ziffer
des Kapitels und die Verse ansührt , die lauten :

„ Unser Wasser müssen wir um Geld trinken , unser
Holz muß man bezahlt bringen lassen . Alan
treibt uns über Hals , und wenn wir schon müde
sind, läßt man uns doch keine Ruhe .

"

„ Knechte herrschen über uns , und ist niemand ,
der uns von ihrer Hand errettet .

"

. . . „Und er begehrte seinen Bauch zu füllen
von den Trebern , die die Säue aßen , und niemand
gab sie ihm .

"

Die Tagesberichte .

Großes Hauptquartier (WTB . amtl .)
Donnerstag , 10 . Juni .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe bei Souchez und Neuville dauern

an . Nordwestlich von Souchez wurden alle An¬

griffe im Keime erstickt . Westlich von Souchez in

der Gegend der Zuckerfabrik erlangten die Fran¬
zosen kleine Vorteile . Feindliche Angriffe gegen
unsere Stellung nördlich non Neuville brachen zu-

ämmen . Im Gcabenkampf südlich von Neuville

behielten wir die Oberhand .
Ein feindlicher Vorstoß südöstlich von Hebu -

terne scheiterte . Im Verlaufe der letzten Kämpfe
wurden dort etwa 200 Franzosen von uns ge¬
fangen genommen .

In der Champagne setzten wir uns nach erfolg¬
reichen Sprengungen in der Gegend Souain und

nördlich von Hurlus in den Besitz mehrerer feind¬
licher Gräben .

Gleichzeitig wurden nördlich von Lemesnil die

französische Stellung in der Breite von etwa
200 Nieter erstürmt und gegen nächtliche Gegen¬
angriffe behauptet . 1 Maschinengewehr und 4

Minenwerfer fielen in unsere Hand .
Im Westteile des Priesterwaldes blieb ei»

Grabenstück unserer vordersten Stellung im Be¬

sitz des Gegners .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Südöstlich Szawle setzten die Russen gestern

unserm Vorgehen lebhafte » Widerstand entgegen .
Es wurden nur kleine Fortschritte gemacht . Die
Beute der letzten beiden Tage betrug hier 2250
Gefangene und 2 Maschinengewehre .

Gegen unsere Umfassungsbewegung östlich der

Dubissa setzte der Gegner auf nordöstliche Richtung
Verstärkungen an .

Vor dieser Bedrohung wurde unser Flügel
vom Feinde nnbelästigt auf die Linie Betygola —

Zoginie zurückgenoinmen .
Südlich des Nieinen nahmen wir bei den An¬

griffen und der Verfolgung seit dem 6 . Juni
3620 Russen gefangen . Ferner erbeuteten wir
2 Fahnen , 12 Maschinengewehre , viele Feldküchen
und Fahrzeuge .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich von Przemysl ist die Lage unver¬

ändert .
Aus der Gegend von Mikolajow — Nohatyn

(südlich und südöstlich von Lemberg ) sind neue
russische Kräfte nach Süden vorgegangen .

Ihre Angriffe wurden von Teile der Armee
des Generals von Linsingen in Linie Lilynia
(nordöstlich Drohobycz ) Dnjestrabschnitt bei Zu -
rawno abgewehrt .

Oestlich von Stanislau und bei Halicz sind
die Verfolgungskämpfe noch im Gange .

Oberste Heeresleitung .

Freilag , den 11 . Juni .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Feindliche Vorstöße nordwestlich der Lorettohöhe ,

sowie wiederholte Angriffe gegen unsere Stellungen

Dardanellen . Durch seine Ausbreitung in dem
menschenleeren Sibirien und die modernen Ver¬
kehrsmittel ist noch ein dritter Ausgang möglich
geworden , am Stillen Ozean ; aber auf diesen
wird in absehbarer Zeit nie eine solche Wucht der
Angriffe stürzen wie auf die andern , da es mit
der Besiedlung Sibiriens noch eine Weile hat ; es
kann sich vielmehr hier gerade ein schwacher Punkt
herausbilden .

Man mag in Deutschland die Russen lieben
oder nicht lieben , mag man die angebliche konser¬
vative Kraft Rußlands schätzen oder hassen : so¬
lange jenseits der Elbe Deutsche wohnen , wird ein
starkes Rußland immer eine Gefahr für Deutsch¬
land sein ; so lange würden , wenn kleine Staaten
und Völker immer so ihren natürlichen Interessen
folgten , wie die großen , die skandinavischen Länder
immer zu uns halten müssen ; aber in denkleinen
Staaten , besonders begabter Völker , spielen ja
immer noch ganz andere Momente eine Rolle .

Und man mag heute über unsere Feinde denken
wie man will : auf jeden Fall ist Rußland noch
dünn bevölkert und hat noch sehr viel Raum zur
Bevölkerungsvermehrung ; es kann seine Organisa¬
tionen noch verbessern — es kann sie auch nach
dem Krieg durch soziale Revolutionen und nationale
Gegensätze verschlechtern ; sicher ist kein Grund
vorhanden , nach dem Krieg ruhig vor Rußland

zu sein ; wenn es seine jetzige Organisation behielte ,
dann wäre es uns in einigen Menschenaltern durch

seine Menschenzahl überlegen , und dauernd können
nicht zehn Mann gegen hundert kämpfen .

Derartige allgemein menschliche Interessen , die
auf jeden Fall vorhanden wären , fehlen bei den
beiden anderen Gegnern .

(Fortsetzung folgt .)

nördlich und südlich von Neuville scheiterten . Der
Nahkampf in den Graben nördlich von Ecurie
dauert noch an .

Südöstlich von Hebuterne und Beaumont wurden
feindliche Angriffe gestern und heute nacht ab>

gewiesen .
Nur am Wege Serre -Mailly erreichten die

Franzosen einen unbedeutenden Fortschritt .
Die in der Chanipagne am 9 . Juni eroberten

Gräben versuchten die Franzosen gestern abend uns
wieder zn entreißen . Mit starken Kräften und in
breiter Front griffen sie nördlich Le Mesnil bis
nördlich von Beausejour - Ferme an . Der Angriff
brach unter schwersten Verlusten für den Feind
gänzlich zusammen . Erneute nächtliche Angriffs¬
versuche wurden bereits im Keime erstickt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der unteren Dubissa nordwestlich Eirawln

wurden russische Angriffe abgewiesen . Der Feind
verlor hierbei an uns 300 Gefangene .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage bei den in Galizien kämpfenden

deutschen Truppen ist unverändert .
Oberste Heeresleitung .

Allerlei .
Munitionsverbrauch . Wie hoch der Munitions¬

verbrauch im gegenwärtigen Weltkrieg sich beläuft ,
läßt sich zurzeit noch nicht annähernd feststellen .
Nach den erbitterten Kämpfen zu urteilen , müssen
ungeheure Mengen davon Verwendung gefunden
haben und noch finden . Um einigermaßen sich ein
Bild machen zu können , dürfte es interessant sein ,
eine Statistik heranzuziehen , die besagt , wie viele
Schüsse im Kriege 1870/71 abgefeuert worden sind,
natürlich von deutscher Seite . Danach belief sich
der Munitionsverbrauch von der Feldartillerie
auf 338 310 und von der Festungsartillerie auf
520 500Kanonenschüsse ; derVerbrauch derJnfanterie
stelle sich auf 20 Millionen Infanterie - Patronen .
Wenn eine Person diese Patronen allein verwenden
wollte , indem sie jede Minute eine Patrone abfeuerte
und sich damit Tag und Nacht beschäftigte , sie erst in
einemZeitraum von 40 Jahren diesen Patronenvorrat
verbrauchen würde . Im gegenwärtigen Kriege kommt
noch dazu , daß die Geschosse von den Unterseebooten
und Marinekanonen und die Bomben der Luft¬
schiffe einen besonderen Raum beanspruchen .

Kriensnachrichten .

Freiwillige gegen Italien .
Berlin , 11 . Juni: Wie der „ Deutschen Tages¬

zeitung " aus Laibach gemeldet wird , haben sich m

Herzogtum Krain über 30000 Kriegsfreiwillige
un Alter von über 50 Jahre gegen Italien ge¬
meldet .

Verheimlichung der Verluste Italiens
Berlin , 10 . Juni . Aus Chiasso meldet der

„ Lokalanz . "
: Ein Rundtelegramm des Ministers

des Innern an die Zensurämter teilt mit , daß die

Veröffentlichung der Namen von Toten und Ver¬
wundeten , die in den offiziellen Listen nicht ent¬

halten sind, durch die Presse verboten ist .

Italienische Geständnisse .
Frankfurt , 11 . Juni - Aus Lugano melde!

die „ Franks . Zeitung " : Barzilai veröffentlicht m

„ Messagers " einen Artikel , in dem er sagt, daß
das Bündnis mit Oesterreich nur den Zweck ge¬
habt habe , die unausrottbare Feindschaft zwischen
beiden Ländern zu zügeln . Nachdem Oesterreich
diesen Zügel , der schon lange benagt gewesen sei, ^

zerrissen habe , sei der Krieg eine unvermeidliche
und geschichtliche Notwendigkeit gewesen . Die Hoff¬
nungen und Befürchtungen , die sich in Bezug ans

Deutschland geltend machen , seien unbegründet.

Deutschland habe 30 Jahre lang bewiesen , daß
es der Solidarität mit Oesterreich die Interessen
voranstelle , die es mit Italien verbänden . Italien
aber werde ihm nicht den Krieg erklären . Wenn
in einigen Tagen deutsche Soldaten an der Seite

österreichischer Truppen dem italienischen Heere be¬

gegneten , werde der Krieg ia beredter Weise von

deutscher Seite erklärt sein , und Italien werde

ihn als Ergänzung des Programms annehmen,
das dem Weltkrieg zugrunde liegt .

Italien , die letzte Hoffnung Rußlands
Frankfurt , 10 . Juni . Die „ Franks. Ztg -

'

meldet aus Petersburg : Der bekannte Kriegs¬

korrespondent , Nemirowitsch Dantschenko , führt m

„ Rußkoje Sloivo " aus , der Puls des Krieges

müsse jetzt bei der italienischen Armee abgelese »

Berden . Die russische Armee habe nach dem halb¬

jährigen ununterbrochenen Kampf ein Anrecht auf

eine gründliche Reorganisation in geeigneterSteMg .

Sämtliche Angriffe an der italienische»
Front abgeschlagen

Vorgestern und gestern wurden sämtliche A»-

griffe der Italiener an allen Fronten abgewW '

Ein neuerlicher , gegen einen Teil des GV

Brückenkopfes gerichteter Vorstoß brach im

dalmatinischer Landwehr zusammen . Ebenso erfolg¬
los blieb ei» Angriff des Feindes nördlich RE

Der Artilleriekampf an der Jsonzofront an.
An der Kärntner Grenze wurden gestern .

E

mittag ein starker gegnerischer Angriff auf

Freikofel , ein schwächerer beim Wolayer See a -

geschlagen . . ^
In Tirol scheiterte ein Vorstoß emer bei

tina d ' Ampezzo eingebrochenen italienische»

gade an unseren Stellungen bei
Neuerliche Angriffe in dieser Gegend sind E

liehe Kämpfe bei Landro endigten gleichfalls
dem Zulückgehen des Feindes . Im übrigen
roler Grenzgebiet finden ununterbrochen EstH

s

kämpfe und für unsere Waffen erfolgreiche SH

mützel statt . H
Die italienischen Verluste betragen wehe

4000 Mann .



Italienische Prophezeihung .
Berlin , 11 . Juni . Nach den Morgenblättern

stellt der „ Avanti " für den Herbst und für den
Winter Not und Arbeitslosigkeit in Aussicht .

Englische Kriedenswitnsche
Berlin , 10 . Juni . Das „Neue Wiener Tag¬

blatt" meldet indirekt, wie die „ Tägliche Rund¬
schau

" aus London berichtet: Die unabhängige
Arbeiterpartei hat auf ihrer Glasgower Tagung
mit 134 gegen 6 Stimmen beschlossen , die Re¬
gierung zur öffentlichen Bekanntgabe ihrer Be¬
dingungen für einen Frieden aufzufordern .

Unterseeboote an der Arbeit .
London , 11 . Juni . Die Admiralität teilt mit,

daß am 10 . Juni früh morgens die beiden Tor¬
pedoboote 10 und 12 , die an der Ostküste Eng¬
lands operierten, durch ein Unterseeboot in den
Grund gebohrt worden sind . 30 Mann wurden
gerettet und ans Land gebracht.

Liverpool, 11 . Juni . (Reuter.) Der britisch -
Schooner „ Expreß " ist durch ein deutsches Unter¬
seeboot in den Grund gebohrt worden. 3 Mann
von der Besatzung sind durch einen dänischen
Lchooner in Plymouth gelandet worden.
Englischer Krenzer vo « österreichischem

ll -Boot vernichtet .
Wien , 11 . Juni . Unterseeboot 4, Kommandant

Linienschiffsleutnant Singule, hat am 9 . ds. Mts .,
vormittags, 30 Meilen westlich von San Giovanni
di Medua , einen englischen Kreuzer vom Typ
.Liverpool" , der von 6 Zerstörern geschützt fuhr,
torpediert und versenkt .

Kabinettkrise in Rußland
Berlin , 11 . Juni . Die „ Dossische Zeitung"

meldet aus Petersburg : Hier mehren sich die Ge¬
rüchte über eine bevorstehende Ministerkrise. Am
Samstag abend wurde in einer Sitzung sämtlicher
Parteiführer der Reichsduma ein Antrag des
Fürsten Manffuron angenommen, die Duma möge
eine Adresse an den Zaren richten mit der Bitte,
ein Koalitionsministerium unter Hinzuziehung
parlamentarischer Elemente zu bilden. In erster
Linie soll wahrscheinlich der Ministerpräsident
Goremykin gestürzt werde» , der als Anhänger
eines Krieges ohne Ende gelte . Auch der Kriegs¬
minister soll nicht mehr das Vertrauen der Duma
besitzen.

Die amerikanische Note eingelanfe » .
Berlin . 12 . Juni. Die amerikanische Note

ist gestern vormittag hier eingetroffen. Sie soll sehr
umfangreich sein und man darf wohl vermuten,
daß sie noch im Laufe des heutigen Tages ver¬
öffentlicht werden wird.

Bryans Ansicht.
Frankfurt , 11 . Juni . Die „ Franks. Zeitung"

berichtet aus Amsterdam folgende Reutermeldung
aus Washington : Bryan hat eine Erklärung ab¬
gegeben , nach welcker er mit Präsident Wilson in
zwei Punkten nicht übereinstimmt,

1 . wünscht Bryan eine Untersuchung von einer
internationalen Kommission , die sich auf die Unter¬
seebootsangriffe erstrecken soll in (Übereinstimmung
mit den Bestimmungen der Schiedsgerichtsverträge
der Vereinigten Staaten . Auf dieser Untersuchung
bestand Bryan, trotzdem sich Deutschland bis jetzt
noch nicht zur Schiedsgerichtsidee bekehrt hat .

2 . Bryan war der Auffassung, daß die Ame¬
rikaner nicht das Recht haben, ihr Land in Ge¬
fahr zu bringen, indem sie in die Kriegszone reisen ,
nachdem die Deutschen davor gewarnt hatten .

Man glaubt, daß das gesamte Kabinett die
Auffassung Wilsons billigt und daß ein Schieds¬
gericht unmöglich sei , solange Deutschland nicht die
Erklärung abgeben wolle, daß das Vernichten von
Handelsschiffen ohne Unterschied aufhören solle.

Bryan hat bereits zweimal seine Entlassung
erbeten, aber es ist Wilson jedesmal gelungen,
ihn hiervon abzubringen . Gegen Mittag begab
sich Bryan in das Weiße Haus, um Abschied von
dem Präsidenten zu nehmen. Bryan sprach ohne
Erregung über die Meinungsverschiedenheit. Sie
bezeugten sich gegenseitig ihre Achtung und schüt¬
telten sich die Hände .

Bryans Erklärung wurde gerade veröffentlicht,
als die Note nach Deutschland gekabelt wurde .

Bryan bemerkt in seiner Erklärung, daß er als
privater Bürger nun frei sei und die Aufmerk¬
samkeit des Publikums auf seine (Überzeugung
lenken werde, und er hofft, so viel Eindruck auf
die öffentliche Meinung machen zu können , daß diese
den Präsidenten stützen wird, wenn er es mit
seinem Pflichtgefühl vereinbaren könne, in Zukunft
die Auffassung Bryans zu teilen.

Aus Staöt .Wezrrk unö Umgebung .
Gefallen :

auf dem Felde der Ehre
Kriegsfreiwilliger Ernst Schäffler von hier.
Musketier Robert Henne von hier.

Ehre ihrem Andenken !
Schwerverwundet :

Kriegsfreiw . Albert Wildbrett von hier (l. A .)
Wildbad , 12 . Juni . Die silberne Hoch¬

zeit feierten am letzten Mittwoch in aller Stille
Herr nnd Frau K . Heinrich , Gasmeister , hier.

Wildbad , 12 . Juni . (Kgl. Kurtheater .) Ein
gutes Lustspiel ist ein Genuß , und es war auch
in der Tat ein guter Genuß , gestern abend „ Die
relegierten Studenten" von unserem lieben Alt¬
meister Roderich Benedix und unter der Leitung
des Herrn Karl Schneider zu sehen . Die Auf¬
führung ging recht flott von statten und war be¬
lohnt durch eine zahlreich erschienene Zuschauer¬
menge . Herr R . Schulze , als Neffe Reinhold ,
spielte mit einem jugendfrischen, sprudelnden Hu¬
mor, der besonders im 1 . Akt zur vollen Geltung
kam . Als Amtmann , wußte er in würdigen und
schneidenden Worten seine hochwohllöbliche Ver¬
wandtschaft abzufertigen. Konradine Hardenberg ,
dargestellt von Frl . Hertha Hoffmann -Boschan, war
in manchen Momenten etwas zu sentimental auf¬
gefaßt. Im Uebrigen war ihr Spiel sympathisch .
Der Kornhändler Kronau (Reinh . Gronert) wurde
„ treu und redlich " gespielt und seine liebe Frau
Ulrike (Selma Woisch ) war im wahren Sinne
des Worts eine komische Alte . Herr Urban , in
der Rolle des Viehhändlers Hirschbach , zeigte sein
ganzes Können , sein Oekonomierat war eine fein
gezeichnete Karikatur und läßt diese Nolle auf
ein tieferes Studium der verschiedensten Charaktere
schließen . Seine Frau (Johanna Steuer) paßte
recht gut zu ihm, besonders im Schimpfen und
Zanken entwickelte sie eine sehr geläufige Fertig¬
keit. Die beiden Paare Hedwig (Irmgard Pohl¬
mann) und Musiklehrer Lindeneck (Walter Wesener) ,
Emma (Lisl Schäffer ) und Wieprecht -Born (Erik
Baldermann), spielten mit viel Natürlichkeit, be¬
sonders die etwas stark romantisch angehauchte
Emma . Sämtliche Mitwirkende gaben ihr Bestes
und trugen so zu dem guten Gelingen der Auf¬
führung bei . Lsg.

Lebensmittel .
Das von der Stadtgemeinde bezogene

VLU LILI-I6L LULI8
ItlLOlll L8 MOUD

Olivenöl I. Qualität
kommt am nächsten Dienstag , den 15 . Juni Vs . Js .,
nachm. 2—8 Uhr im Cichlokal literweise zum Verkauf .

Preis Mk. 1 . 95 für 1 Liter .
Stiidt . Lebensmittelamt .

Der Me reelle Schuhe und Stiesel Hude« will !
der kaufe in Anbetracht der enormen Lederteuerung, solange
Vorrat , in meinen seitherigen Lagerbeständen in prima
Qualität und tadelloser Paßform und in allen
Größen , hauptsächlich in

UM- u» h DmcHesck .
Schnhmacherarbeiten werden promt erledigt .

Kontinental-Gummiabsätze ,
schöne haltbare Arbeit .

HörMLQII 1^ 2 .
HauxistiLsss 124 .

Schönes großes

Mml
E 1 oder 2 Betten in hoher
Mmger Lage billig zu ver -
mteten.
. . An erfragen in der Ge¬
haltsstelle d . Bl -, Buchhand -
iünsJ - Paucke .

« m Muhjusatz
Mg in Flaschen 3 . 50 Mk.
buchte in Paketen 4—6 Mk.

empfiehlt
— ?.obsrt Irsidsr .
Fünglingsvereiri .

P,^ °»
.ntag , 13 . Juni ,

hm. 4>/z 11^ Vereinsstunde ,
b Uhr Spiel .

DA. Kr/t/reaie/
WMaä.

Samstag , äen 12 . ( uni
populäre Vorstellung ru

3 Cinlieltspreisen
Der ksub

cler Zgbinerinnen .
Sonntag , äen 13 . (uni
Die kleäermkms.
Montag , äen 14 . (uni

Die relegierlenZtuäenlen
Dienstag , äen 15 . (uni
Lunten kbenä .

sucrci .
sinck trotz ibres billigen kroisos
elegant unck daltbar . lleäer Läuter
lobt äie bervorraSsncken Ligen-
sekattsn äes LWK6LI)L8 - 8tiek6l8

Linbsits-
preis :
1250

8tanckarü 14' °
Lxtra Qualität 16 °°

lausenäs tragen unsere beliebte
Llarke . — IZZlieb rväebst äie 2akl

unserer Lreuocke .

Moinverlcaut tür >Viläback :
8ckubbaus VVIl,l1Ll. Ll IULI6LK ,

ImäviZ -Seegerstrasse.

sklsnkels ö ! eick - 8üös

Ev . Gottesdienst.
2 . Sonntag nach Dreieinig¬

keitsfest , 13 . Juni .
Vorm .

' /ilO Uhr Predigt.
Stadtvikar Remppis.

Nachm. 1 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern. Stadt¬
pfarrer Röster.

Nachm. 2 Uhr Predigt in
Sprollenhaus . Stadtvikar
Remppis.

Abends 8 Uhr Bibelstunde .
Stadtpfarrer Röster.

Mittwoch, den 16 . Juni .
Abends 8 Uhr Kriegsbet¬

stunde , zugleich Gedächtnisfeier
für die in letzter Zeit Ge¬
fallenen . Stagtpfarrer Rösler.

MH . Gottesdienst.
Sonntag , den 13 . Juni .
7 Uhr Frühmesse.
9Vi Uhr Predigt und Amt.
l ' /i Uhr Christenlehre und

Andacht.
Montag keine hl . Messe ,

an den übrigen Tagen 7 Uhr
hl . Messe .

Kriegsbetstunde : Montag
und Freitag Abend 6V- Uhr .
Beicht : Samstag früh und

nachmittags von 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag und

Montag 6V- Uhr, an den
übrigen Tagen vor der hl.
Messe .



Amllivks I»ists öer vom 8 . bis III . luni angemelcisten ^remclon.

LiöniLiieli «« ik»Äir«t«1

Bertram, Br . Mryor, Zen . Decker , mit
Prall Sem . Baus Zonnenböke d . Leckargem.

Slöklen, Br . R. B. 0 . , vir . , mit
Pri . Pocbter ^ iice Müncben

Sraeff-Looatscbek, Br . 0 . , Rentner Prankturt
8cbilling, Br . Looraä , Leutnant 6. L . ,

Rscbtsanvvalt Stuttgart
vngerer , Brau M ., Pabrik .-6sttin ktor/beim
8cbarr, Br. 8tab8veterioLr, mit

Prä » Sem. Berlin - 8teglit2
v. Lacbotk, Br . Baron VIricb , Lawmer-

derr , mit Brau Sem . ^ ltsnbnrg
8an2dat, Br . vr . P . , Stabsveterinär Maulbronn
8cbilä , Br . Sbristlan Leckarroms
Lebvars , Br . 8 . , PeltLv . -Leutn . Stuttgart
Sternbug, PrI. Slara Maoubeiw

tt « tei itellevii «
Martini, Prau Lommer^ienrat , mit

Scsellscbattsäame Prl . Liäenbsrg Augsburg
8xockt, Br . B . , Major, mit Bräu Sem . Rastatt
Botriol , Br . B . , Major , mit Pr . Sem . Würrburg
Vivkel -Ma^er , Br . Bmil Mannbeim

ttaisi V«« e«rLi »
l ^rier , Br . W . , m . Br. Sem . Prankturt a . M .

Veatsvkei » oL ( tr« 88l »« I»er tt « t )

vollatr , Brau Baumeister Löslin

8cklsgs! , Br . Rim . Naumburg
8 «tel x » I«i . ibärvei »

Püator , Bri. Lltrieäe Mvlbeim a . R.
Mvklenbeck , Br . Seorg , Lecler-

tabrikant , mit Prau Sem. «
xvick. Oekseu

Llsnk , Brau S . vr . Bamburg
Reustie , Br . Oberrablmeister Beiidronn
Weng , Br . Lsclwullgsrat Luttvigsburg
Braun, Br . 0 . , Wirt Möbringen

tt «t «i L . Koi <>. tt «««
Pranke , Br . B . , Pabrikant Wiesbaäen
^ .rrit, Prau Marie daneben
Sobbsrät , Prau Stuttgart

6 »«tt »ar » U !r ««I»
Bewert, Br . kl ., Ingenieur St . vissa b . Breslau
Straub , Brau Maris Wurmlingen
lakober, Br . B , Lebrer Slatten
Sleiclnvit/, Br . Oskar , Sastvvirt Breslau

tloivi Kluaipp
V . Beivtre , Br . Baron , Lxrleiltznr !, Ober -

jägermeister 8 . M . äes Laisers , mit
Bedienung Berlin

Beintrmann, Br . Ztaatsanvaltscbsttsrat ,
mit Brau Sem . Lerlin-Srunsvalä

Lltoukircb, Br . Ulbert , Weiugutsbesit̂ er,
mit Brau Sem. vorek (Rbeingau )

Soeben, Brau Baronin Srossbeppack
SebuRe -Lerge, Br . ? . , mit Prau Sem . Bonn
Deckers, Prau Llartba Sretelcl
Beuwers, Br . Raul , voijuvvoiier vüssel^ort
v . Soeben, Brl . Okarlotts Sross- Beppacb
v . Vs Brot, Br . Seneral varinstacir
Lkrwanu , Brau Läsle, Privatiers Pürtk
Lbrwaun , Prau Mstbiläs, Privatiers ,

mit Brl . Bocbter »
Sökrs , Br . Wiikeim , ^.rcbitekt Berlin
Pjreks , Br . Baron Brust Lurlanä
Barrei , Br . L . , Bvtinten6ant , mit

Brau Sem . uocl Brl . Locbtsr 8igwaringen
üokpauer, Br . Max, Direktor Müncben

« aslkat ». alt . Liiuü «
Bveebstettsr , Br . Obr ., ^.mtsricbter Pirmasens

H «teL Maisvl »
Lcbveirer, Br . 8cbramberg
8xocbt , Br . Bmil , mit Linciern Beitleiberg
Röscd , Br . Brits , mit Brau Sem . Baiersclort

ttotei Vaiarensart «»
laued , Brau Scbvvenningen
Würtkner , Br . Privatier «
Zoxxoiät , Prau Mannbeim
Sexteriieltl , Br . 8tuttgart

V»» «r»i» sl »«t«1
Me^ie, Br . B ., Ltm . Larlsrubs
Weder, Br . 0 . , Pabrikant Stuttgart

u « t « i Vksiir «« « . k anliri
Vester, Prau 6 . Vaibiogen
Boeb , Br. 0 . , Becbtsanvalt Bsilbronn
^LlltLen , Br . Paul, Prokurist Breslau

8cbmi<lt , Br . Sarl , Bgl . 8taats -
auvaltscbattssekretar

I»« 1 el l? » st
Breds-Bäcker , Prau Xaroline,

Buck <lruckereibssitsersgattiu
8alinger, Br . Julius, Bkm .
scbulte , Br . Lrnst ^ Itreä
Wiltl , Br . Bauptmann ä . V .
Weiss, Br . Moritri, Bkm .
ve Vries, Br . Borm . , Lfm.

Düsssläori

Lasel
Köln

Blberlslä
Ravensburg

Vüsseläori
Baworn

Lölnvercb , Br . W ., Ltw ., mit Prau Sem.
8cl »Hv»irLV»I«1ll»«1e1

Rutbsrät , Prau Bauptlsbrer , mit
Linä Balclmannstveiler

Rossie , Br . Luuibert , Babrikant, mit
Brau Sem . Lucbteln b . Lretelcl

Birtb , Br . Ulbert, Babrikant Btnttgart
Busser , Prl . v . Naonbeim
v . Bscborning , Brau Sbarlotte , Lxnellenr,

Präs . -Sattin 8tuttgart
Palk , Br . vuävvig , Lautwanu 8trassburg
Busser , Brau Nannbeim

S » 8tI»«»L « 8 om » e
Pausel , Br . 8amuel, Laukmavn

Wilbelmsclort-Ravensburg
U «1vL 8t «I «ei » 1« l8

Lollsr , Br . B. , Restaurateur Bsilbronn
S » 8tlr «k Vvntilbv ^i»

Müller , Br . Lrnst , Lreiskommissar Ladern

8cbmelBe , Br . M . , Privatier Mitteltal
ZckmeRle , Br . Lrnst Sernsbacb
Liscbsr, Br . Robert „

/ ,r

Bauer , Br . Seneralleutnant r . v . Söln
Oesterlen , Prau Mina Oaunstatt

Lruäermüllsr , Br . Lautmann 8tuttgart
ViU»

LEe , Br . B . , Lgl . Lörster vuäersäorl
<>»1« Itevlitl «

Scbubmann , Br . I . , Privatier Srossgartaeb
8 t » ti «i» 8 lr » ll 8l «r 818 «t

8ekiek, Brau Vina, Mioistsrialsekretärs-
gattin 8tuttgart

Lrit « 8 «>» i76invrii »8tr .
Lumpt, Br . vr . Seorg 8tuttgart

ViU»
Zcbsibe , Br . v . , Seb . Rsgierungsrat Lasse!

lkfrau
vaur , Br . B . , Rtm . , mit 8oku Herrenalb

Mexer, Brau ^.rtkur Böblingen
8cbmiät, Lraa krivatisre Ravensburg
Smelin, Br . ^.lderc , 8tacltptarrer Bönnigbeim

Villa « r !k »
Lek , Brau L . , Labrikaotenwts . Lsslingeu

V111» ( Ül .
8ebneiüers, Br. Beinrieii , Rentner,

mit Brau Sem. vüsseläort
Riss , Prau Banua Palüng (Odsibazmru )

Wökr, Br . ^s . , Zcblossermeister Lorntai
ViUr» « Stliv

Borger , Br . v ( . S . , L . Berirksarrt Blertisseu
Uer » » »» iiSi7a88 »» » » »i7l> eI ! lL» te88e >» zx«8« ti
8ckwart2, Br . v . , MaiLtabrikaut Rlieimsabern

SauSs, tl'rau vr . Oberarzt , mit
2 8öl !uonen Lmpbugeu

Beule, Prl . 8tuttgart
ltksu8 UairvI «! , IL8 » ix ILsrIstr , 8t

Bakeomgller, Brau Babrikant Pgilüagen
8cb>vart2, Br . Rentner, mit I'rau Sem . Pasing

Se ««tr^v. It «Dlrkej »,er , ILVirkjr tL»rt « ti7 .
Vut2, Br . W . , Bauptlebrer Sröl^ingen

VIII »
Miebeis, Br . Lbrenbürger Sroeningen b . Baiberst.
BuKsr , Br . Lugen , Ingenieur Müncbeu

tt » «»8
Labrig, Br . Prai >2 , Boteldesitrier Müncbeu
Möller, Lrl . Lrna Weäel

lPsnsian ViU »
seküpp, Br . W . , Btarrvsi veser Vergingen

Villl » L »rt8t »» «t
Serliug, Br . Bugo , Ltm.
Brsbiuger, Br . S ., Lkm . Lraukturt a. U.

Vill » L !e «I»t«
Lartbels , Lrau Llisabetb vresösu

L « AtLlirer tiniilBei -
Vot2, Br . B . , 8ekretär Beläelberx

Villa tLran ««
Rowiuger , Br . W . , Lfm . , m . Pr . Sem . Lbingsa

Villa 1tatl . il .te
Vercbe , Br . W . , mit Prau Sem . Oök

Vr . Rlvtder We . , ttei » i. i»a < t.«1r. t44
81egie, Prau Matbiiäe Lieüsillliall

Vttla t' ai . Ili . e
Luise! , Br . I . , 8taclt- a . 8xitalar2t Rottvsil
Lnagge , Prau Srossbesseloke b . Münekev
8tammsn , Br . Lmil, Prokurist ,

mit Prau Sem. (M
Marcbbauseu , Bri . ^ äele Bremen

^ 6l «Ik Vlkr»« HVv.
Piscber , Br . 0 . , Ltin . Lsrnlmrg

« ottlvb VleiSsr
Rupt , Br . Sustav , Lankäirektor , mit

Brau Sem . lüdiuMii
Villa VLviSer

Ortbai, Prl . L ., Vebrerin Müneiien

Vritr lR« n»«t »vli , 8 » «i4iei »vr

Bär , Prl . Lmilis Beilbwon

8t » «i1p1 » L vvr irNeivr
kaitkellmber , Prau Sertru6 , Pabrikauten-

gattiu , mit Prl . u . 2 Linkern Semmerigdsilii
Laäiiieiier 8 «Iriil V4e.

Srunä , Br . 0 . , Ltm . , m . Pr . Sem . 8tuttgsrt
lakob , Prau Lmma Leiclensteii!
L8ur , Prau Botrat BlauböllM

lliai »8 8 «I» « I»vr

vauplmiwor , Brau vr . Rabbiner Lucbau a . B

Viii » 8 « » nei »^vl «
SötLmann , Brau Sari WissbLäm

ibaiee Vreider >Ve .
Weniger , Prau We . berlin

ib^Äi» Vreiber , HaaVtstr . 89
Williaxi, Br . Pb . , Privatier Lttlmßöii

Viii » Treiber , OiLaeir .
Becker , Br . Direktor Berlin
rlrxt, Prau Privatier Müneden

Vraa IV . Vrsidvr ^VitHve, lVi» «i « .-8vvser »tk.

86eIigwanll -Rot8cl >iiä, Br . Osnvststt

Fi . Vreilber VnKiuai » «

8cbönksgeo , Br . Pr . Bvnsk a. 8K

Villa Vilrtarl »
Bruäermüiler, Prau Leutnant , mit Pri .

Llara Laultuss unä sökueben
Vraa Atari « tVeies

8cbmiä, Prau Marie Lsrisruds

ttaae 1V «t»«r
kössls, Br . W . , Mecbaniker LutksnilSllN «»

Viii » 4V«t ^«i
8cbarr , Br. Lrnst , Direktor äes Laktsrio-

logiscben Instituts cler vanöwirtsckatts-
kammer tvr 6ie Provinz Lrau6ondurg ,
8tabsveterinär 6 . V , mit Lrau Sem .

Lerliv-SteZIit-

Beildron"VrI »«1»iiiNlldeiii »

BreunB, Lrau Marie
ttt >rrni . ilt «

Leber , Brl .
LIbev , Lrl .

"

^abl 6er Lremäeu . . . 2569 .

Feinste

SüßmhnbTafcihlltter
mpfi h» ködert Vreiber.

M» I« , !>.,.> «INI
in gösobmackvoilsr

^ .usfübrung
Usksrt iLsob unL bMlg

Luobärnsksrsi >1 . Luobbanälung.

vrucliLrdsitöii

Telefon Str- 33.
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